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Übungen zu: „Neurose und Psychose“ (1924)
1. Wie hängen das Verdrängte, der Ersatz und das Symptom zusammen? Warum ist ein neurotisches Symptom eine Ersatzvertretung? (Stud. 334, GW 388)


2. Was bedeutet Gegenbesetzung (Stud. 334, GW 388)? Sind Sie diesem Ausdruck bei Ihren Freud-Lektüren bereits einmal begegnet? 


3. Wie verhalten sich Bedeutung und Besetzung zueinander (Stud. 334, GW 388)?


4. Psychischer Mechanismus von Neurose bzw. Psychose? 


5. Was bedeutet Versagung (Stud. 335, GW 389)?


6. Kraepelin trennte in der psychiatrischen Diagnostik die Dementia praecox vom cyclischen Irresein und schaffte so die Einheitspsychose des 19. Jahrhunderts ab. Freud übernimmt diese Dichotomie nunmehr in seiner Metapsychologie. Wie geht er dabei vor? (Stud. 336, GW 391)


7. Ich, Es und Über-Ich ermöglichen es, Übertragungsneurosen, narzisstische Neurosen (in der neuen Bedeutung) und Psychosen als Konflikte aufzufassen. Wie? 

8. Weshalb zeigt das Ich ein „Fehlschlagen in der Funktion“?  (Stud. 336, GW 391)


9. Wo sehen Sie die Theorie und den Mechanismus der Spaltung vorweggenommen?


10. Wie könnte sich die in dieser Arbeit beschriebene Libidoablösung von jener der Verdrängung unterscheiden? 
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